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Evangelium Sakramente Amt
Eın okumen des Okumenischen Arbeitskreises evangelischer und
katholischer Theologen
Ie folgenden Thesen ZUNY rage der Einheit der Kırche sSung der Einheit darf jedoch I11Ur verbindlich se1ın, W as
zwurden bei der 40. Arbeitstagung des okumenischen Ar- des Evangelıums wiıllen notwendig ISt; ın allem anderen

annn un! mMu: Freiheit se1ın.beitskreises evangelischer UN hatholischer Theologen
(Früher Jaeger-Stählin-Kreis) In Stuttgart-Hohenheim Dıe Eıinheit in der Vieltalt oilt sowohl horizontal VOIN

Aprıl 1979 verabschiedet. Sze gehören 1n den Ontext der der gegenwärtigen Kırche W 1€e vertikal VO Verhältnis der
Beschäftigung des Arbeitskreises mi1t der Confessio Augu- gegenwärtigen Kırche ZuUur Kırche früherer Jahrhunderte.UN wollen als Teilkonsens In der bedeutsamen Horizontal: Die Einheıit der Kırche 1St eıne Gemeinschaft
okumenischen Frage nach den Krıterien der Einheit der (commun10, koinonia) VO Kırchen, die ıhrem Jeweılı-Kırche einen Beıtrag ZUTY Diskussion IM Blick auf das pCNn Ort Kırche realısıeren un! repräsentieren un! dabe]
450jährige Jubiläum der nachsten Jahr eısten. Die vielfältige Theologien, Spirıtualitäten, Lebensformen, 11-
Thesen hommen dem Ergebnis, dafß rechte Evangeli- turgische un! rechtliche Diszıplinen ausbilden können.
umsverkündigung, Sakramentenspendung UN apostoli- Wesentlich dabei 1St dıe wechselseıtige Rezeptıion. In die-
sches Amt e1in In sıch gegliedertes, aber zusammengehörı- SC Sınn 1St die Einheit der Kırche ımmer eıne konzıliare
SES Gefüge ergeben UN dıe sıchtbaren Zeichen der Einheit Gemeıinschatt. Vertikal: Die Kırche verwirklıicht sıch
der Kırche bılden. Neben der weıtgehenden UÜbereinstim- nıcht reın aktualıstisch, sondern ın geschichtlicher Konti-
MUNZ werden auch dıe noch verbleibenden Aufgaben for- nultät. Dıie Kontinuiltät VOT allem mıt der alten Kırche und
mulıiert: dıe Bedeutung des Unterschiedes DO  x Bischofs- besonders die Anerkennung der triınıtarıschen un! chri-
UN Pfarramt, dıe Rolle des Bischofsamtes für das Wesen stologischen SOWIe der antıdonatistischen un: antıpelagı1a-der Kiırche, der Prımat des Papstes 1n der Kırche. nıschen Lehrentscheidungen sınd für die Kırche verbind-

ıch S1e mussen jedoch ın lebendiger, geschichtlicher
Zum Verständnis Weiıse angeeıgnet werden.

Die FEinheit der Kırche, die 1mM Heilsgeheimnis (Jottesder kirc  Iichen Einheit ın Jesus Christus begründet lSt, kommt erst 1ın der Wieder-
kehr des Herrn Zur Vollendung. Sıe steht ın der SpannungDie Eıinheit der Kırche 1St begründet 1ın dem eın x alle- zwıschen SCHOmt un! „„Noch nıcht‘‘. Sıe 1St tür den

mal veschehenen Heılswerk CGottes 1n Jesus Christus, das Glauben schon Jetzt in der konkreten sıchtbaren Gemeın-
durch den Heılıgen Geılst vergegenwartıgt wırd un! das schaft der Glaubenden da: vollendet und allgemeın offen-
auf dıe eschatologische Einheit der Menschheit ausgerich- bar 1St S1e jedoch EHST Ende der eıt Die Kırche 1Sst
tet ISt Durch den eınen Gelst Jesu Christiı bılden die hrı- eıne eschatologische Größe („ecclesia mansura‘‘,
Sten den eıinen Leib Christ]. Einheıit der Kırche 1St VO  : un:! steht doch noch dem eschatologischenGott, dem Vater, durch Jesus Christus 1Im Heıiligen Geılst Gericht. Dıe Kırche 1st also eccles1a SCHMILDCI reformanda.
eın für allema] vorgegeben. S1ıe 1St priımär eıne abe un! Das erlaubt keıine Irennung VO  3 sıchtbarer un: unsıcht-
erst sekundär eıne Aufgabe. Dıiıe Einheit der Kırche annn barer Kırche, ertordert aber eıne mehrdimensionale Sıcht
darum NUur 1ım Glauben Jesus Christus bewahrt un! 1Ur der eınen Kirche. So steht die Kırche in der pannung 7W1-
durch Umkehr und Erneuerung 1m Geılst Jesu Christi WwI1e- schen ıhrer sıchtbaren Gestalt und ıhrer geistlichen Dı1-
derhergestellt werden. mensıon. Sıe 1St Heılsmuittel (Institution) un Heılsfrucht

Weiıl die Kırche ıhren Grund 1m eınen Herrn Jesus (Gemeinschaft 1m Heılıgen Geıist). Sıe 1St heilige Kırche
Christus un:! 1m einen Heılıgen Geıst hat, 1st FEinheit eıne un! Kırche der Sünder.
Wesensdimension der Kırche sowohl ach dem Zeugnıis Das biblische Verständnis der Eschata aßt sıch nıcht
der Schrift (vgl Eph 4,41 Jo 1/,20-23) WI1e€e ach dem in die eher platonische Unterscheidung VON sıchtbar und
gemeınsamen Bekenntnis: ‚Credo unNam anctam catholi- unsıchtbar ftassen. Es geht das In der sıchtbaren Kırche
C et apostolicam eccles1am.“ Solche Einheit schliefßt verborgene Geheimnıs, das 11ULr 1m Glauben erfaßbar 1St
ach der Schrift un: nach der alten Kırche Vielfalt ein: Die Einheit der Kırche 1St darum keıine reın geistliche
S1e schließt aber jede aneınander des Evangelıums wıl- Größe ‚„„neben‘‘, „über  CC un! ‚„hınter““ den siıchtbaren
len exkommunizierende Vielheit Aaus. Kırchenspaltung 1St Spaltungen; die FEinheit der Kırche mu{ß vielmehr zeıichen-
Wiıderspruch den Wıillen Jesu Christi]. Als Bedin- haft sıchtbar se1ın. In diesem Sınn 2ibt Zeichen der Eın-
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eıt der Kırche: Evangelıumsverkündigung und Sakra- immer wıeder Rezeptionsprozefß erforderlıch,
SOWIe das ıhnen diıenend zugeordnete Amt eıne eiınmal erkannte Wahrheit ICU, tiefer und umtassen-

der verstehen un: S1€e VOT Miıfßverständnissen, Mißbräu-
chen un:! VOT ınneren Auflösungs- W1€e VOT Verhärtungs-Einheit Im Bekenntnis tendenzen bewahren.

des eiınen Evangeliums Besonders in eıner Kontroverssituation stellen sıch dıe
Fragen: Wo begegnet das Evangelium konkret? Wer ent-
scheıidet? iıne Antwort lautet: Der konkrete Ort des[)as Heılswerk (sottes ın Jesus Christus un! seıne blei-

bende Gegenwart 1mM Heilıgen Geıst wırd in wırksamer Evangelıums 1St nıcht prıimäar die akademische Diısputa-
Weıse bezeugt durch die Verkündigung des Evangeliums t10nN, sondern die gottesdienstlich versammelte Kırche.
Von Jesus Christus und der durch ıh geschenkten Recht- Taufe un Abendmahl sınd vornehmlıich der \Sitz 1im Le-
fertigung, Versöhnung, Heıilıgung. In der Verkündiıgung ben  c< der kiırchlichen Bekenntnisbildung.
dieses Evangelıums lıegt die Norm der Kırche. Kırche 1St
eshalb ach evangelıscher WI1e ach katholischer ber-
ZCUSUNG congregatıo fıdelium, bekennende Kırche. Die Einheit in der
Eınheıt der Kırche ann 1Ur die Einheit iın der Wahrheıt gottesdienstlichen eıer
des Evangeliums se1in.

Das Heilswerk Gottes iın Jesus Christus wird uns NOT- Die Sakramente sınd verbum visıbıle, Sacramenta tide]
matıv bezeugt durch die Schritten des Alten Testaments (Augustinus). S1e mussen deshalb „„recht‘‘, evangelı-
und Neuen Testaments. Sıe sınd NOTINAaNs 11O  . 1L1O1 - umsgemäiß, gespendet werden. Dazu gehört eın Dreıta-
Mafta; VO  - ıhnen mussen sıch Verkündigung un! Praxıs der ches: Dıie Sakramente mussen ın der Stittung durch Jesus
Kırche immer wıeder NEeUuU inhaltlıch bestimmen un! INSp1- Christus grundgelegt se1n. Dabe!ı sınd dıe überlieterten
rieren lassen. [)as spannungsvolle Verhältnis VO Alten Eınsetzungsworte 1mM Ganzen des Christusgeschehens (ır-
Testament un! Neuen Testament W1e€e die SPpannungsS- ısches Leben, Tod un! Auterstehung, Geistsendung) un!‘
reiche Vielfalt der Traditionen innerhalb des Neuen Testa- seıner bleibenden Gegenwart durch den Heılıgen Geılst

machen deutlıch, dafß Kırcheneinheit der verstehen. Dıie Spendung der Sakramente steht 1mM Zu-
Norm der Schrift keine STtarre, monoli:thische Größe seın sammenhang mıiıt der Verkündigung des Wortes (sottes.
kann Die Einheıt der Kırche 1St vielmehr einerseılts eın für Wort- un! Sakramentsgottesdienst mussen eıne FEinheıit
allemal VO  S Jesus Christus her 1mM Heılıgen Geilst VOISCHC- bilden. Eınseıitige Entwicklungen, die CS 1er ın unter-
ben, anderseıts 1St S1€e geschichtlich ımmer wigder NEeUuU aut- schiedlicher Rıchtung ın den beiden Kırchen o1bt bzw Cr
gegeben. geben hat, mussen wieder überwunden werden. Die Sa-

Das in der Schrift NOrmatıv bezeugte Evangelıum 1st amente sınd heilswirksam 1Ur 1mM Glauben. ber die
keine reın hıstorische, sondern eıne 1mM Heılıgen Geiılst Diskussionsgrundlage des Jahrhunderts hınaus haben
bleibend aktuelle Größe Nachbiblische Zeugnisse können WIr gelernt, dafß 065 be] den Sakramenten nıcht [1UT den
eıne normatıve Bedeutung erlangen, wWenn sS1ie als Bezeu- Glauben des einzelnen geht; S1Ce sınd vielmehr ekklesiale
Sung des Evangeliums ın Cu«C Sıtuationen hıneıin und da- orgaänge, lıturgische Feıer. In diesem Sınne 1St dıe Kırche:
mıt als geistlıche Auslegung der Schrift ın der Kırche Kon- COMMUNIO Sanctorum, das heifßst COMMUNIO den Sancia
SCHS gefunden haben Das oilt ın erster Linıe VO  - den Sakramente), durch die die COMMUNI1O der sanctı Il
Glaubensbekenntnissen der alten Kırche, in denen beide der Gerechttertigten und Geheilıgten) auferbaut wırd.
Kırchen übereinstimmen. Von den spateren Dogmen un! Grundlegend für die Zugehörigkeıt ZuUur Kirche un für
Bekenntnisschriften oilt unabhängıg VO ıhrem VCI- die FEinheit der Kırche 1St die Taufe Sıe 1St ın besonderer
pflichtenden Charakter ın der jeweılgen Kırche da{fß s$1e Weıse Sakrament des Glaubens. Die gegenseılutige Aner-
och nıcht ın derselben unıversalen Weıse rezıpiert sınd kennung der Taufe begründet eıne fundamentale, WEENN-

und eın weıterer Rezeptionsprozefß der Einheıt un: gleich och nıcht volle Kırchengemeinschaft „wıischen den
Katholizıtät der Kırche wiıllen eın dringendes ökumeni- getrenNNteEN Kırchen. Die Mıtte des christlichen un: des

N sches Anliegen 1St Es handelt sıch beı solchen Formulie- kirchlichen Lebens 1St dıe gemeınsame Feıer des Herren-
rungen nıcht 11UT begriffliche Definitionen, sondern mahles, in welchem Christiı Tod un! Auterstehung VCI-

pneumatiısche Manıifestationen der Kırche selbst. Sıe kündet werden. Gemäfß 1 Kor 1St dıe Eucharıistıie
haben iıhre Autorität deshalb nıcht Aaus dem Rezeptions- das Sakrament der Finheit un! das Band der Liebe Kır-
prozeiß, sondern aus der sıch 1ın ıhnen ‚1m Geıst‘‘ bezeu- chenemmkbeıt un! Eucharistiegemeinschaft sınd eshalb
genden Wahrheıit des Evangeliums. Sıe sınd jedoch 1m Un- lösbar miıteinander verbunden. Der Konsens ber den
terschied ZUiT: Schrift Nur NOTITINAaNS normata Rang un! das Verständnis der FEucharistie 1St eshalb

Das eıne Evangelıum begegnet uns konkret NUur OE mıt grundlegend tür die volle FEinheit der SELIFENNIECN Kırchen.
und unter‘‘ den vieltältıgen Bekenntnissen un Zeugnissen uch Wenn eın solcher Konsens, der die kırchentrennen-e ı5 o M ü s aa x s n a aı in der Kırche. Hıer 1st keine Reduktion aut SOgENANNTE den Lehrdifferenzen klärt, och nıcht erreicht ISt;, sınd
Fundamentalartike] möglıch, ohl aber 1st eıne Konzen- doch deutliıche Fortschrıitte auf dem Wege dorthin erzielt
ratıon nöt1g, die den inneren Zusammenhang un:! die worden. Vergleiche dazu das Ergebnis der Gemeın-
„Hıerarchie der Wahrheıiten‘“‘‘ deutlich macht. Dazu 1St eın römisch-katholischen evangelisch-lutherischen
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Kommuissıon ‚„Das Herrenmahl“‘ Vomn 1978 besonders
“&

ine wichtige ökumenische Frage diesem Zusam-
Nr 56-—6 menhang 1ST Gehört ZUuUr Kirchengemeinschaft Wort

Die rage, ob Verbindung MI1t Taute und Eucharistie und Sakrament NUur das Amt als solches oder auch e1iNe be-
der Einheıit der Kırche wiıllen och andere Sakramente LmMMtTte Oorm des Amtes: Welche Verbindlichkeit hat die

% notwendig sind wırd VOoNn den verschiedenen christlichen nachbiblische EntwicklungZUuU dreistufigen Amt Bı-
Kırchen unterschiedlich beantwortet Dabe:i geht esS dıe schof — Presbyter — Diakone?
Sakramentalıtät der Verwaltung des Schlüsselamtes (Sa- ach SCIHHLCINSAMECT Überzeugung ı1ST die apostolische Suk-

ZeS510N1N Amt als Zeichen der Einheit WIC als Zeichenkrament der Buße), der Fırmung, der Ordiınation, der Ehe
und der Krankensalbung ine Lösung 1ST nıcht hne CIM der Kontinuiltät ZU apostolischen rsprung VoO  - oroßer
Klärung des beiden Kırchen und Theologien er- Bedeutung Die Sukzession der Amtsträger MUu: treiliıch
schiedlich gebrauchten Sakramentsbegriffs möglıch. Za Zusammenhang der Sukzession apostolischen
gleich stellt sıch l1er erneut die Frage ach der Verbind- Glauben verstanden werden S1C 1sSt darum e1nNn Zeıchen,
iıchkeit geschichtlicher Entwicklungen und Entscheidun- aber keine 1DSO sıchere Garantıe
SCH der Kırche ach katholischer Auffassung besteht dıe Sukzession der

n $ Die Frage SPITZT sıch also nochmals Z Wo 1ST rechte gOL- Amtsträger der Sukzession des Bischbtsamtes ach
tesdienstliche Feijer? Die Antwort SECIT Ignatıus VO Antıo- evangelıscher Auffassung konkretisiert sıch die apostoli-
chien lautet der Gemeinschatt MI1t dem Bischof (Smyrn sche Sukzession Bischots- un! Pfarramt grundsätz-

Inwiefern bedarf also die Gemeinschaft Wort un ıch gleicher Weıse
Sakrament der Gemeinschatt MIt dem kırchlichen Amt? Die Überordnung des Bischotsamtes ber die anderen

‚ Amter 1ST theologisch letztlich darın begründet, dafß das
„In-Über VO Amt un! Kırche C1NE Grundstruktur derFinheit Uurc Gemeinschaft Kırche 1ST die sıch auf allen Ebenen, auf denen sıch Kırchemiıt dem apostolischen Amt verwirklıicht JC CIHCNCI VWeıse tindet Ortsgemeıinde

Verkündigung des Evangeliums und Spendung der Sa- Partikularkırche (Diözese, Regionalkırche) Universal-
kramente setizen Sendung VOTAausSs Die Vollmacht dazu kırche In der Frage, iınwiıetern das VO Pftarramt er-
kommt deshalb nıcht durch Delegation VO  z unften, SOMN- schiedene Bischotsamt für dıe Kırche konstitutiv IST, be-

V dern aufgrund der Einsetzung Jesu Christi Die Bevoll- steht och keıine volle Einmütigkeıt.
mächtigung 1ST ftundamental der Sendung der Apostel Das Problem SPITZT sıch der rage der Leıtung
durch den Auferstandenen geschehen. Aufgrund dieser der unıversalen Kıirche, die ach katholischer Überzeu-
unmıiıttelbaren Sendung IST das Apostelamt einmalıg Die gung Amt des Papstes besteht.

Amtsträger siınd nıcht Cu«eC Apostel S1C sind ach katholischer Lehre 1ST unbestritten, daß auch der
die apostolische Überlietferung gebunden S1e nehmen JE- Papst dem Evangelium steht un! ıhm dienen hat
doch bestimmte apostolische Aufgaben wahr In diesem Es IST außerdem katholische Lehre, daß dieses Amt der
Sınne IST 7zwischen dem Apostelamt un! dem apostoli- FEinheit der Eigenständigkeit der Ortskırchen dienen

hat un! diese nıcht unterdrücken dart Die Untehlbarkeıt‚schen Amt unterscheiden Di1e rage ach diesem Amt
f 1ST dementsprechend erst C1IN«EC Frage der nachapostolischen des Papstes IST eshalb Zusammenhang der Untehlbar-

Kırche, deren Grundstrukturen sıch bereits den Pasto- eıt der Gesamtkırche sehen. uch für das Verhältnis
ralbrieten abzeichnen Dabei1 wird deutlich daß das Amt des Papstes ZuT Kırche gilt die Struktur des ÖRlIn-Über‘‘.
der Kırche bleibend eingestiftet 1ST Es wırd Namen Von lutherischer Seıte wiırd heute anerkannt, 99 keıine
Jesu Christiı ausgeübt Ortskırche, weıl S1IC Manıtestation der Universalkirche ıIST,H

Das apostolische Amt steht nıcht auf derselben Ebene sıch isolieren annn In diesem Sınne wiırd die Wichtigkeıit
WIC Verkündigung des Evangeliums un Spendung der Sa- Dıienstes der Gemeinschäaftt der Kıirchen gesehen
kramente 65 1ST vielmehr beiden dienend zugeordnet un! zugleich auf das Problem hingewılesen welches durch
Deshalb steht das Amt der Norm des Evangelıums, das Fehlen solchen wırksamen Dıienstes der FEın-
und CS 1ST als Dienst der der Kırche ver- eıt für die Lutheraner entsteht Es wurde deshalb das Amt
stehen Amt und Gemeıinde sınd sıch also wechselseıtig des Papstes als siıchtbares Zeichen der FEinheit der Kirche
zugeordnet Dieses Verhältnis des „Jn und Uber““ VO  S nıcht ausgeschlossen, SOWEITL CS durch theologische Re-
Amt un kirchlicher Gemeinschaft 1ST konstitutiv für die 1nterpretanon un praktische Umstrukturierung dem Prı-
rechte Lehre VO AÄAmt und für evangeliumsgemäße Maft des Evangelıums untergeordnet wiırd“‘ (Bericht der
Ausübung (vgl dazu den Bericht der evangelısch utheri- evangelısch lutherischen / Öömisch katholischen Studıen-
schen / römiısch katholischen Studienkommuission ‚„„Das kommuissıon „Das Evangelıum un! die Kırche““, Nr 66)
Evangelıum un die Kırche“‘, Nr 47) Die Gemeinde IST [dıie och ungeklärte Sachifrage IST Wıe 1IST der Prımat des
auft die Gemeinschaft MIt dem apostolischen Amt aNngC- Evangelıums mMIiIt dem Prımat des Papstes vereinbaren?
1esen 6S bedart aber auch das Amt der Rezeption durch uch dieser schwierigen Frage ergeben sıch heute HNEeCUEN die kırchliche Gemeinschaft Formale Amlitsautorität und Möglıichkeiten und Aufgaben tür den ökumenischen Dıa-
materıale Autorität der Wahrheıt des Evangelıums, die log
sıch konkreter Auferbauung (oikodome) der Kirche Evangeliumsverkündigung, Sakramentenspendung und
WEISCH, ussen darum C1NC Einheıt bılden apostolisches AÄAmt bilden also tür beide Kirchen C111 siıch

‘
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diıfferenziertes (Ganzes be] der Bestimmung der Zeichen die gegCNWAaATLE dem Stichwort Anerkennungtür dıe FEinheit der Kırche Das eigentliche Problem be- der Contess1o Augustana als katholisch geführt wırd ıne
steht darın, da{fß jede Kırche auf ıhre VWeıse bean- solche Anerkennung annn L11UT ein wechselseıtiger Vor-
sprucht, die C1INE wahre un ursprünglichen Sınne des sAaNS sCcCiInNn So sınd die Katholiken gefragt, ob un! inwiıetern MWortes verstanden katholische Kırche SC1IMN Im Zais SIE das evangelısche Anlıegen, die evangelische Perspektivestand der Spaltung annn jedoch keine der beiden Kırchen und Kritik der Contessio Augustana sıch machen
die Katholizität voll verwirklichen Jede IST. auf die ezep- können. Die Evangelıschen sınd gefragt, ob un! inwietern
t10N der legitimen Anlıegen der anderen aNSCWICSCH S1C die katholische Intention un! die katholische AussageIn diesem Zusammenhang mufß die rage gesehen werden, der Contess1o0 Augustana iInNenNn

Fragen der Bevoölkerungspolitik
Eın Diskussionsbeitrag dem Kommissariat der deutschen ISCHNOTe
Am 14 Maı hat e1n Arbeitskreis beim Kommuissarıat der Problematik eher Rıchtung Fragen geht die die
Bischöfe (Vorsitz Weihbischof Wıilhelm Wöoste) ONN Expansıon der Bevölkerungsbewegung aufwirft, wäh-
e1INe Stellungnahme bevölkerungspolitischen Fragen rend die Entwicklung der Bundesrepublik Deutschland
vorgestellt An der Stellungnahme dıe dıe Verfasser aAuUS- die umgekehrte Rıchtung des Bevölkerungsrückgangesdrücklich als Disrussionsbeitrag für den kıirchlichen W1IE Schon die beiden gENANNTEN Weltkonferenzen ha-
den politischen Bereich verstehen fallt besonders der Vor- ben die Notwendigkeıt differenzierten Behandlungschlag auf natıiıonale UN europäische Bevölkerungspolitik des Problems den unterschiedlichen Staaten betont In
(die aAMUS Achtung DOYT dem einzelnen UN den Famuilien sıch Deutschland hat die Auseinandersetzung MIt den Folgen
MM auf ındırekte Mäßnahmen beschränken hat und des Geburtenrückgangs iınzwiıschen dazu geführt
sıch deswegen IV NUuYT längeren Frısten auswirken auch die Eıgenart des deutschen Problems untersu-
Rann) miteinander verschränken und dabe:ı auch dıe chen
Entwicklung Weltmaßstab (miıt ZANZ anderen ustern Dabe:i leidet die Diskussion der Bundesrepublik

Deutschland nıcht L1UT bestimmten BesonderheitengeneTaAl1IVen Verhaltens) einzubeziehen Wır veröffentli-
chen die Stellungnahme Wortlaut Dıie Zawischenüber- der Bevölkerungsbewegung bei uns, sondern auch
schriften sınd D“OoN der Redaktıon gescKhHichtlichen Bedingungen sıch IMN1T ıhr auseinanderzu-

setzen Dazu gehört C1IiNEC SCWISSC WENN auch iıhrer In-
zurückgegangene Belastung durch die VO Na-

Diskussion in der Bundesrepublı tionalsozıialismus gESETIZIEN Akzente (das rassıstische
Element die Verkürzung der Kompetenz der

Im Zusammenhang mMIt der weltweıten un! kirchlichen Fhe un! Famılie durch den totalıtären Staat) terner das ” “a
Diskussion der Fragen, die die Bevölkerungsbewegung ı besondere Gewicht innerkirchlicher Gesichtspunkte (Zder Welt aufwirft, hat C1INEC Arbeitsgruppe des Kommiıissa- die Nur langsam Gang gekommene Diskussion den
Tlates der deutschen Bischöte 19/4 Begınn des Weltbe- Sınn der menschlichen Sexualıtät, den Sınngehalt der Ehe,
völkerungsjahres e1NeE Stellungnahme ZUufr ‚‚verantwortli- die Interpretation der verantwortlichen Elternschaft: die
chen Steuerung der Bevölkerungsbewegung erarbeıtet Zurückhaltung gegenüber jeder SOgCNANNTLEN direkten Be-
Dieses Papıer wurde VO Ständigen Rat der Deutschen völkerungspolitik die EeLWAS anderes IST als Famıilıenpoli-Bıschofskonferenz MITt ank T: Kenntnıiısg t1k)
und VO Vorsitzenden dem Stuhl zugeleitet (KNA Von tundamentaler Bedeutung tür die BeantwortungDokumentation, /4) Damals Z1INS Beıtrag der bei uns gestellten rage ach der Legıtimitätder deutschen Kırche bevölkerungspolıtischen Fragen quantıtatıven Bevölkerungspolitik des GemeLnwesens

weltweiter Sıcht angesıichts der anstehenden Weltkon- (d gezielter Einwirkung autf die zahlenmäfßige Entwick-
ferenzen VO Bukarest un Rom Der HI Stuhl hat sıch lung un den Altersaufbau der Bevölkerung) IST dıe est-
auf der Weltbevölkerungskonferenz grundsätzlich die- stellung, dafß die VO  5 (Gott gegebene Bestimmung der
sen Fragen geaäußert. In diesem 1U vorliegenden Papıer menschlichen Person die Entwicklung ıhrer iındiıviduel-
wırd versucht, Stellung den speziellen Problemen, die len un sozıalen Anlagen Wüuürde un! Freiheit das
der Geburtenrückgang der Bundesrepublık Deutsch- oberste Krıteriıum für alle Entscheidungen SC1IM mu{fß Op-and den etzten Jahren aufwirtt nehmen Dabei1 timale Bevölkerungsbewegung 1IST II ein auf die
leiben viele der gENANNILEN Aussage VO  } 19/4 getroffe- Ganzheıt des Menschen un! des Menschengeschlechts be-
Nnen Feststellungen auch hierfür och VO  - Bedeutung, ob- ZOBCNEK Prozeß. S1e ann also auch nıcht VO  } TC1IN

gleich der ruck der Fakten der weltweıten biologischen, eugenischen, rassıschen, ethnischen, WITrTt-


